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4 WECHSELWIRKUNG Nr. 39, November '88

Der Ge/sf unserer Ze/f
Or/enf/'erungen am Enc/e e/nes Ze/Mers

Im Januar 1979 erschien die Null-Nummer dieser Zeitschrift.
Damit ist das vorliegende Heft mit der Nummer 39 die vier-

zigste Ausgabe. Die WECHSELWIRKUNG hat Geburtstag.
Zum Jubiläum gibt es ein anderes Heft als sonst, etwas dicker,
ohne die üblichen Rubriken, vor allem mit einer Reihe von Au-
toren, deren Namen in dieser Zeitschrift noch nie über Artikeln
gestanden haben.

Als wir uns - damals eine ganz andere und sehr viel größere
Runde als heute - vor mehr als zehn Jahren die ersten Gedan-
ken über eine Zeitschrift machten, ging es darum, ein Forum
für die kritische Auseinandersetzung mit Wissenschaft und
Technik zu schaffen. Themen der ersten zwei Hefte waren un-
ter anderem: Mikroelektronik, Genmanipulation, Frauen in Na-
turwissenschaft und Technik, der Atomstaat, die Chemieindu-
strie. Mittlerweile beschäftigen sich praktisch sämtliche Me-
dien mit diesen Fragen. Die WECHSELWIRKUNG hat ihren
Teil dazu beigetragen, die Probleme der wissenschaftlich-
technischen Entwicklung ins öffentliche Bewußtsein zu heben.
Wir werden weiter daran arbeiten, ohne großen und professio-
nellen journalistischen Apparat, aber wie immer mit der Bemü-
hung, neue Fragen zu stellen, querliegende Perspektiven zu
finden und die allzu schnellen Lösungen in Zweifel zu ziehen.

Zum Jubiläum bieten sich die üblichen, wenig originellen
Möglichkeiten von Rückblick, Überblick und Ausblick. Rück-
blicke gibt es mehr als reichlich zurZeit, pathetisch, selbstkri-
tisch oder wehmütig. Wir verzichten darauf, noch einen hinzu-
zufügen. Einen Überblick oder gar Ausblick zum weiten Feld
der Themen der WECHSELWIRKUNG zu liefern, ist auch nicht
einfach. Wir haben uns zu einer Art Spiel entschieden: zu ei-

nem Zeitgeistlotto. An die zweihundert »Prominente«, vom
Bundesminister für Forschung und Technologie biszu Stamm-
autoren der WECHSELWIRKUNG in Amt und Würden haben
wir angeschrieben und sie um Beiträge zu diesem Heft gebe-
ten. In diesem Brief stand unter anderem:
»W/'e we/ter? O/enf/eri/ngen am Ende e/nes Ze/'fa/fers« (Arbe/'f-
sf/'fe/f

D/'e Fragen und Prob/eme, d/'e d/'e Au/brucbssf/mmung des
»w/ssenscbaff//'cb-fecbn/scben Ze/'fa/fers« baben vergeben /as-

sen, s/'nd kaum mehr überschaubar D/'e Frage se/bsf, we/ches
d/'e vorrang/'gen Prob/eme s/nd und we/che Wege zu /brer Ed-

sung führen kônnfen, isf e/'n Po//'f/'kum. Das Jub/'/äumsbeff der
WFC/-/SFLW/fl/<U/\/G so// e/'n Spekfrum von Or/'enf/'erungen /'n

d/'eser Unöbers/'cbf//'cbke/'f b/'efen. W/r b/'ffen kompefenfe Per-
sön//'cbke/'fen öffenf//'cber ßedeufung um /bre ße/'fräge. D/'e

Anfworfen müssen suby'ekf/'v b/e/ben, besf/'mmf vom po//f/-
sehen Sfandorf, vom Arbe/fs/e/d und persön//'cben F/'nsfe//un-

gen. /n d/'eser We/'se werden bo/fenf//'cb d/'e ßrennpunkfe der
D/skuss/'on, d/'e Konfl/'kfe und v/'e//e/'cbf auch d/'e gangbaren
Wege deuf//'cb.

W/'r möcbfen S/'e a/so b/'ffen, /bre Perspekf/'ve auf d/'e dr/'n-

gendsfen Prob/eme der w/ssenscbaff//'cb-fecbn/scben We/f für

d/'e ßundesrepub/fk /'n der l/l/FCHSFLl/V/PKL/A/G zu formu//'e-

ren. Was macbf d/'e Prob/eme vordr/'ng//'cb, we/che Lösungen
s/'nd denkbar und we/che H/bdern/sse sfe//en s/'cb?

Wer Thema und Anlaß wichtig genug und vor allem sich die
Zeit nehmen würde zu antworten, war nicht vorherzusehen.

Vorsichtshalber hatten wir hinzugefügt, daß wir auch bereits
veröffentlichte Texte aufnehmen würden, wenn die Autoren sie
für geeignet fänden. So ist dann schließlich dieses Heft mit sei-

ner Melange zustandegekommen, in der Originalbeiträge ne-
ben Texten stehen, die für dieses Heft von den Autoren aus an-
deren Texten vorgeschlagen wurden. Es stehen Beiträge von
Politikerinnen und Gewerkschaftlerinnen neben denen von
Publizistinnen und Wissenschaftlerinnen.

Das Ergebnis eines Spieles mit einer Mischung von Zufall
und System. Schon unsere Adressatenliste war von dieser Art.
Die Zahlen, die gefallen, die Karten, die aufgedeckt sind, erge-
ben ein Mosaik. Welche Bilder sich in Teilen und insgesamt er-
geben, liegtauch am Betrachter. Manches mag überraschend
sein, manches sehr vertraut wirken. Auch Lücken werden
sichtbar. Ein reines Zufallsergebnis ist die Zusammenstellung
dieses Heftes gewiß nicht. Den Versuch einer Bilanz überlas-
sen wir den Leserinnen. Wir haben dieses Mosaik desZeitgei-
stes erspielt und sind überzeugt, daß es einen gewichtigen
Ausschnitt aus Diskussionen und Perspektiven bietet, auf den
der Blick gewiß lohnt.

Ein Wort zu den Illustrationen dieses Heftes: So offen wie die
Frage gestellt war, auf die die Autoren der Texte dieses Heftes
eine Antwort versuchen, so offen wollten wir die Abbildungen
halten. Sie bilden eine andere Art Text, Arbeiten von Berliner
Künstlerinnen, denen wir von der Fragestellung berichtet ha-
ben. Gebeten haben wir um Abbildungen ihrer Arbeiten, die
dazu einen Beitrag bilden könnten. Es sind durchweg Bilder,
denen man nicht ohne weiteres eine Botschaft entnehmen
kann, zu der sich gleich auch die Worte aufdrängen. Das wäre
vielleicht eine andere Art der Antwort auf die offenen Fragen,
daß es nämlich viele »Sprachen« gibt, in denen sich Fragen
stellen und Antworten versuchen lassen. Auf die Wechselwir-
kung kommt es an.

Zum Abschluß möchten wir Dank sagen. Dank zuerst allen,
die mit Texten und Abbildungen dieses Heft möglich gemacht
haben; Dank aber auch all denen, die in diesen zehn Jahren
zum Erfolg der WECHSELWIRKUNG beigetragen haben.

Die Mitarbeiterinnen der Redaktion

NB: Den Abonnenten der WECHSELWIRKUNG wird mit dem
nächsten Heft ein Register der ersten zehn Jahrgänge zuge-
hen. Es kann auch separat für 5,- DM bei der Redaktion ange-
fordert werden.
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